
ehe ich eın befreliendes Element ın der Ge- großartigen Eınsatz, den ich be1l mehreren
meindepastoral. DIie Ortspfarreı un! dıe Per- Besuchen dort kennenlernen durfte, mac

MI1IT hıer 1 Kontext unseTelr Lebensbedin-sonalgemeıinde überschneılıden ıch vIıieliac
Aber die Ortspfarreı kann Kristallısations- Mut, cNrıtte der Befreiung gEe-
punkt VO  - Gemeilnde werden. Diıie rtspfar- hen 1n der Gemeinde, 1n der ich lebe un! Aal-

rel wIrd iıch jJedoch nNn1e ganz 1n Gemeinde eıte, 1n vielen Gruppen, ın der IKvu
verwandeln lassen. Wenn INa diesen An- Auch WEn IC der Tundthese VO.  =) eın-

kamp nıC. zustımme, bleiben selne Überle-spruch aufg1bt, werden sınnn volle Moglıch-
keıten der Gemeindebildung SIC.  ar, dıie sınnn voll un:! notwendiıg als (JeW1S-

senserforschung un: als Stachel 1 Fleıisch,genutzt werden konnen.
amı die Gemeindepastoral N1ıC 1n den VO

pannung zwıschen Ortsgemeinde un Steinkamp aufgezeı  en Aporıen erstiic
und das trostende un provozlerende Evan-Gruppen der ırche VONn unten
gelıum die rommıigkeıts-Verwal-

en meılner Tatıgkeıit als Pfarrer bın ich tung abgı
uch ıIn der Inıtlatıve ırche VO  - unten
(mehrere TE ım Koordinationskreı1s) atıg
un:! habe ontiLakte vielen Friedensgrup-
DeNN Ich kenne Iso uch das ılıeu, dem
einkamp ehesten NneueTe Formen der O1S erma
Gemeindebildung ZUtLraut. Aber vielleicht ist Gemeindliche Strukturen
eiınkamp uch da N1ıC genugend Insıder, als trukturen der Betroffenheit?die permanenten internen Schwilerigkeili-
ten olcher ruppen-  emeınden miıtzuerle-
ben Ich bın bewußt ın beıden Bereichen [3

Die folgenden Gedanken ZUT G(remeındebıl-
dung assSen ZW Forum, hne daß ach der

tıg, 1n der Ortsgemeıinde un: 1n der IKvu, ULOTr dırekt mıt den Thesen SteinkampDps
weıl ich glaube, daß beiıden Seıiten auseinandergesetzt hat ermda): Chrıeb
miıteinander 1ın Kontakt A bleiıben un:! dıe S$ı1e nıeder anstellie eınes eıtragsZema
pannung auszuhalten Die Ortsgemeinden „Gemerndebıildung vDO'  S unten‘‘, den GE-
brauchen die Provokatıion VO Gruppen, die etien W  S und den 1ÜUS Termıngründen
ın einer klaren (kirchen)politischen OÖption redabsagen MU,
ihren Weg gehen Diese Gruppen brauchen
dıe Ortsgemeinden, ıch nNnıC. elıtar VO.  - Die Anfrage der Dıakonla hat mich Cder ‚‚misera plebs  6 abzuschneılden. uber- laßt, 1n eiıner tıllen Stunde zwıschen weldem erlebe ich, daß fast alle Mitglıeder sol- Protokollen einıge Gedanken notleren,her Gruppen oder Basısgemeinden 1n TtS- die MI1r ın der etzten eıt ZU. ema „„Ge-gemeınden un:! 1ın ihren Ursprungsfamıilıen
ihre relıg10se Sozlalısatiıon gefunden aben, meındebildung‘“‘ gekommen ınd.

Im Oktober 1983 Wäal 1C. einer der Referen-
die S1e Jetz noch Urc viele Umbbruche un! ten einer Weıterbildungstagung der
Enttäuschungen 1INCAUTC tragt Ich furchte, deutsch-freiburgıischen Seelsorger. Ich
daß solche Gruppen ıch ihre eigene Wurzel die Aufgabe, etwas üuber olgende Themen-
abschneiden, WenNnn S1e meınen, c1e Ortspfar- stellung agcn Die verschledenen ‚O-relen selen 1U  — kirchlich uüberholte un:! poli1- ralen Leıtbilder, die eutfe bewußt un!:
1SC gefäahrlıche, weıl einfach konservatıv-
bürgerliche Strukturen

bewußt) '1}mherschwirrep WEn INa S1e
nde dachte

Es wıird keine reinen Losungen geben Es Ich muß gen, daß M1r Nn1ıC gut gelungen
g1ibt S1e uch n1ıC. 1ın Brasılıen un! Lateıiın- ist, eLIwas Schlussiges agen Ich giıng
amerıka. Auch dort ınd die Basısgemeinden befriedigt nach Hause. Aber 1m nachhınein
VO:  w ehr unterschiedlicher TUKiIur und machte ich MI1r Gedanken uber Gemeinde-
Ausrichtung. 1C. das verklarte ıld der bildung. Ich Sk1i7zzlere hıer ein1ıges:
Basiısgemeinden, WI1Ee INa hıer manchmal In den Versammlungen un: Texten der
antrıfft, sondern die ONKTEeie Wiıirklichkeit Pastoralplanungskommıissıon sprachen WITr
mıit all ihren Schwilerigkeiten un! mıiıt ihrem viel uber Partızıpatıon VO untiten ner Nun
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wurde MIT bewußt, daß Zzuerst die einzel- sprechen, VO  D Strukturen der Nachfolge, des
nNne  5 Menschen gedacht werden mußSß, die Ja 1ın Heilwerdens, ja VO  - trukturen des e1ls
sehr unterschiedlichen Verhaltnıssen iıhn- ind kirchliche Gemelnden Strukturen des
relr Gemeilnde (zZu ihren Gemeılnden) stehen. eıls? Ja S1e en War ihren rsprung 1mM
Ich en miıich selber un meın Ver- elıngen menschlicher Te1INEel un! Verant-
haltnıs meıliner Pfarrgemeıinde Ort, g - wortung, Iso ın der mkehr als personaler
ade ın der Sıtuation eines „Jungen‘‘ Famlı- 'Tat Gleichzeıitig ber verknupfen ıch diese
henvaters. Betroffenheıten Bezıehungsnetzen, cQ1e

Die kleinstadtische mwelt fordert meln gesellschaftlıche D entfalten und eigen-
Verhaltnıs ZU.  I kirc  ıchen Gemeinde nNn1ıC staändıg auf die einzelnen Menschen zuruck-
sonderlıich, ist bDer uch N1ıC. hınderlich wirken: iwa 1n Form VO  > Gerechtigkeıt,
Sie laßt freundliıch Ich spure, daß iıne Frieden und Heilwerden der Schöpfung. In
estimmte Betroffenheıit dazugehort, den sakramentalen Lebensfelern kommen

solche Strukturen verdichtet ZU Aus-mıtzumachen un:! eventuell 1ne Verant-
wortung uübernehmen. Die Liturglegrup- TUC

versammelt iıch einem en Je mehr ich fragmentarıschen 1ın  1C ın
Da kann ich NıCcC miıtmachen, weiıl cQ1e Jle1- dıie Ssogenannten Weltreligionen gewinne, je
N  m ınder da den ater brauchen. Und besser ich einıge große Meister kennenlerne,
WEenNn sS1e einmal schlafen, gehe ich N1C. estio besser verstehe ich, Was uns uüuber Jesus
mehr aUus Beim Famılıengottesdienst fur uberhefifert ist. Es cheınt das 1nNne
Kleinkinder Weihnachten ıngegen, da gehen daß etwas VO e1C. ottes auf-
mache ich ern mıt, weiıl ich direkt als Fa- blıtze, daß Erleuchtung geschehe, daß en
mılıenvater betroffen bın Diese etirokiien- S1C.  ar werde. Glauben 1e dann uch
heıt hat wohl mıit Glauben tun der ist einander helfen, das „geschehen las-
iıne moglıche Brucke fur den Glauben, der sen  . Wenn ich eıt und Geld a  e, wurde
ja aus den verschledensten Quellen gespeılst ich gern den vlelfaltigsten Erfahrungen
WITd. nachgehen un! VO.:  - ihnen her 1ine „Pastora.

Dann bDer stellt ıch dıe rage der G':lau- des ufleuchtens  6 sSk17zzieren

benskompetenz. Wann bın ich berechtigt,
Mitverantwortung uübernehmen? Es g1ibt
(Jemelnindeleıter der ıschofe, dıe da einen
estimmten ‚„‚Ausweıls‘“‘ fordern. Die Fiır-

ert chneiderMUung reicht N1IC. Das zeıigt ıch besonders
dann, WEn iıne ruppe VO  - Gemeindemit- Zur Konflikt- un Kommunikations-
gliedern (zum eisplie als Pfarreigemeıin- faähigkeit VO  - Ortsgemeindenderat) etwas aussagt, das den ırten Nn1ıC
paßt Dann ist die Mitverantwortung vorbel.

Kriıtische ZustimmungDoch noch etwas anderes:
Oonnte 1C. gemeindliche Strukturen als den TUN!  esen

Strukturen der Betroffenheit umschreıiben? Den beiden rundthesen VO  - Steinkamp
Die neuestie Sozlalenzyklika rezıplert kır- 1n seinem Beıtrag 1n Heft 2/1988 kann ich KTI-
chenamtlıch (endlıch) das Sprechen VO  . 15C zustimmen: Die Faszınation der latein-
„Strukturen der unde  66 (Nr 36) S1e en amerıkanıschen Basısgemeinden mac. SpA-
ZWAaTrT, el da ungefäahr, ihren rsprung estens deren gesellschaftlıchem Kontext
1mM Mißbrauch menschlicher Te1INeEeN und alt un:! verfalscht diese amı entsche!l-
Verantwortung, also 1n der un als O- dend, denn d1e Sozlalform Gemeinde alleın
naler 'Tat Gleichzeitig Der turmen ıch die- vermag noch nN1ıC. Basısgemeinde als Pra-

Übel Hındernissen auf, die 1Ne kollek- xisform erklaren. Das parochiale Prinzıp
tıve, gesellschaftlıche Ta entfalten un! e1- der volkskirchlichen Wiırklichkeit verhın-
genstandıg auf die einzelnen Menschen dert Gemeindebildung, obwohl S1e inten-
ruckwirken. Wenn das stımmt, dann kann 1ler un:! propagılert Das cheıint auf den
INa uch VO.  5 ‚„„‚Strukturen der Umkehr ten 1C innerhal der Dıiıskussion die
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